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Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Veſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

der Sonn: und Feſtkage um 5 Uhr Nachmittags. 

Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


r 


Dienſtag, den 9. April. 


1861. 
3 Brook Street Brospenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haaſenſtein u. 


Vogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


eikung. 


(.d. 2.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 

Hannover, 8. April. Heute hat hier eine aus allen Thei⸗ 
len des Landes zahlreich beſuchte Verſammlung des Nas 
tionalvereins unter dem Vorſitze Bennigſens ſtattgefunden, in 
welcher eine durch eine Deputation zu überreichende energische 
Adreſſe an den König beſchloſſen wurde. Als Schläger die Zu⸗ 
ſtände der Preſſe ſchilderte, wurde die Versammlung durch die 
Polizei aufgelöft. 

Von der polniſchen Grenze, 8. April. Geſtern Abend 
hat in Warſchau eine große Volksmanifeſtation vor dem Palais 
des Fürſten⸗ Statthalters ſtattgefunden, wegen deren Militär her⸗ 
angezogen wurde. Der Fürſt⸗ Statthalter ermahnte perſönlich zur 
Ruhe und zum Auseinandergehen. Auf die Entgegnung des Vol⸗ 
kes, daß man mit dem Militär gehen werde, wurde letzteres ab⸗ 
commandirt und Alles verließ ruhig den Platz. 5 

Breslau, 8. April, Vorm. Nach Berichten der „Bres- 
lauer Zeitung“ aus Warf chau war daſelbſt auf den geſtrigen 
Sonntag eine Monſtredemonſtration angeſetzt. Von allen Seiten 
ſollten Schaaren nach dem Kirchhofe ſtrömen, wo die gefallenen 
Opfer begraben ſind. Die Stimmung in Warſchau war in Folge 
der Nachricht von der Landung Mieroslawskis in Spizza eine 
ſehr erregte. Der Municipalrath hatte einen amneſtirten ſibiri⸗ 
ſchen Staatsgefangenen, welchen der Fürſt Statthalter als Mit⸗ 
glied des Municipalrathes zurückgewieſen, als vertrauenswürdig 
zum Schriftführer berufen. i 

Die „Schleſiſche Zeitung“ 
Plätzen des Königreichs Polen 


tages wurde der Entwurf der Adreſſe an den 
Mittwoch wird die Wahl der Mitglieder 
ſtattfinden. 


großartige Kagenmufit für den Biſchof Haas 


der Herzegowina iſt Nikſik 
lagert. Es herrſcht Hungersnoth 
ſeinen Fall für bevorſtehend. Wie 
ung der fremden Conſuln ein Wafſenſtillſtand 


ken und Rajahs und hielt die 
bevorſtehend. 1 
Semlin, 8. April. 


ſtantinopel gehen, um wegen 
aus Serbien zu verhandeln. 


haftungen ſtattgefunden. 
Pa ris, . April. Die „Patrie“ 


n 8 5 1 ab a 
meldet aus vielen Provinzial⸗ Schiffe nach Syrien abgehen 


Maniſfeſtationen gegen Beamte. 
In Suwalki, der Hauptſtadt des Gouvernements Auguſtowo, 
hatte dieſerhalb der Gouverneur feine Entlaſſung gegeben; der 
Gouverneur von Lublin war aus demſelben Grunde nach War⸗ 
ſchau gegangen. i 

Glen, 8. April, Morg. Nach einem Telegramm der „Oſt⸗ 
deutſchen Poſt“ aus Prag vom geſtrigen Abend hatte daſelbſt 
eine Club er Land r ſtattgefunden. Die 
uersperg, Schwarzenberg und Salm, als Re⸗ 
präſentanten des Großgrundbeſitzes erklärten ihren Beitritt auf 
Grund des Programms, welches Geſammtſtaat und Feſthalten an 
der Verfaſſung an ſeiner Spitze trägt. Es fand eine lebhafte Die: 
euffion ſtatt, welche nicht geſchloſſen wurde, weil eine czechiſche 
Deputation erſchienen war, die eine Beitrittserklärung zum ge» 
ſammtſtaatlichen Programm überbrachte; dieſelbe wurde enthuſia⸗ 
ſtiſch empfangen. Es wurde beſchloſſen, eine Gegendeputation ab- 
zuſenden, welche verſichern ſoll, daß die Deutſchen bereit feien, 
fi mit den Czechen zu vereinbaren und um eingehende Darle⸗ 
gung deren Programms bitten ſoll. 

Wien, 8. April. In der heutigen Sitzung des Landtages 
eröffnete der Statthalter, daß der Landtag vor dem Zuſammen⸗ 
tritt des Reichsraths vertagt werden würde, die Regierung ſich 
aber vorbehalte, denſelben nach Schluß der Seſſion des Reichs⸗ 
raths wieder zuſammenzuberufen. Der Statthalter kündigte fer⸗ 
ner an, der Raiſer habe den Landtag ermächtigt, Erſatzwänner 
für den Reichsrath zu wählen. Der Antrag Mühlfelds und 
en wird von dem Adreßcomité vorgelegt und zur Annahme 
empfohlen. 

Wien, 8. April. Der Kaiſer hat heute das Patent über 
die ſtaatsrechtliche Stellung der evangeliſchen Confeſſion in den 
deutſch⸗ſlaviſchen Kranländern vollzogen. Die Publikation deſſelben 
wird demnächſt erfolgen. N 

Salzburg, 8. April. In der heutigen Sitzung des Land⸗ 


er Briefe vom Könige Franz erhalten hatte. 


ſchöfe betheiligt ſein ſollen, iſt 

Is ehoe, 8. April. Die 
rung des Verfaſſungsausſchuſſes 
Budget vorgelegt worden. Die 


Stände zu deren Prüfung keine 


trägliche Begutachtung deſſelben und nur für 


dieſes werthloſe Zugeſtändniß könnten die 


genannten Budgetvorlagen nicht eingehen. 
Kopenhagen, 7. April. 


die Mittheilungen, welche rückſichtlich 
ihrem Inhalte nach 


den Commiſſär den Ständen zugegangen ſind“: 
die Verſammlung nicht berechtigt ſei, über 
marks zum Auslande Auskunft zu verlangen. 

London, 8. April. 
Waſhington vom 27. v. Mts. glaubte 
ſident Lincoln werde nicht verſuchen, 
Zölle zu erheben; man meinte, 


— [Der alte Eaftelli] erzählt in feinen jüngſt erſchienenen 
„Memoiren meines Lebens“ folgende Wiener Cenſur-⸗Ge⸗ 
ſchichten aus der „guten alten Zeit“: Der Cenſor Hager ver⸗ 
bot Caſtellis Stück: „Der traveſtirte König Lear“, mit dem Be- 
merken, daß ein König nicht lächerlich gemacht werden dürfe. Nach 
ſeinem Ermeſſen durfte nur in den Hoftheatern „O Gott 1 ger 
ſagt werden; bei Stücken der Vorſtadtbühne wurde der liebe Herr⸗ 
gott immer geſtrichen und dafür „O Himmel“ hingeſchrieben. 

o z. B.: 


ſo, daß gerade das Gegentheil daraus wurde. 


und dafür hingeſchrieben: „Zu Nürnberg.“ 
H., Kammerfrau Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 


Treibe nicht mit Heil’ ott 
Und beben en Lr — 2 Himmel 

Selbſt Anmerkungen, welche nur den Schauſpieler betrafen 
und gar nicht geſprochen wurden, veränderte Hager; ſo litt er 
z. B. niemals die Worte: „Er küßt ſie“, ſondern ſchrieb immer 
dafür hin: „Er giebt ihr einen Kuß.“ Schillers Don Carlos 
war lange Zeit zur Aufführung verboten, und als die Burgthea⸗ 
ter-Direction um Zulaſſung einſchritt, erhielt fie den Beſcheid, 
daß das Stück geſtattet würde, wenn man es ſo veränderte, daß 
der Prinz nicht in ſeine Stiefmutter verliebt wäre. In den Räu⸗ 
bern von Schiller mußte der Vater Moor in einen Oheim ver⸗ 
wandelt werden. Man kann denken, was es für einen Eindruck 
machte, wenn Karl Moor das fürchterliche „Oheimmord“ ausrief. 
Der Präſident in Cabale und Liebe mußte „Vicedom“, der Ca- 
puciner in Wallenſteins Lager eine „Magiſtratsperſon“ hei⸗ 
Ben. Ein Compoſiteur reichte eine Sonate ein, welche „den | Schreiben lautet: 
Manen Hummels“ dedicirt war; denn auch Muſtcalien 
mußten der Cenſur unterbreitet werden. Da nun eine Vorſchrift 
beftand, daß keine Dedieation zuläſſig ſei, wenn nicht die Bewil⸗ 
ligung hierzu von jenem, dem etwas dedicirt war, beigebracht 
wird, ſo forderte ein Cenſor von dem Compoſiteur die Bewilligung 
der Manen Hummels. Die Cenſoren ſtrichen nicht nur nicht wer 


hielt die Ankündigung einer Akademie 
verurtheilt und mußte ſie bezahlen; denn 


„Frau Hölzlin“ genannt haben. 
—Ein Brief Alexander v. Humboldts 
nicht öffentlich bekannt geworbenes Schreiben von 


mitgetheilt. Den 


dende für den geiſtreichen und dabei jo frei⸗ 
bab Pe anvertrauen wollen, als ich dad urch 
abe, 


nicht gegen den Geld⸗ 


Peſth, 7. April. Die Jugend bereitet für heute Abend eine 


geſtern der Eröffnung des Landtages in Ofen beigewohnt hat. 
Agram, 8. April. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
noch immer von den Inſurgenten be⸗ 
in dem Platze und hielt man 
es heißt, ſoll durch Vermitte⸗ 


iſchen Truppen und den Inſurgenten abgeſchloſſen fein. 
In Bosnien befürchtete man einen Conflikt zwiſchen Tür⸗ 
Auswanderung der letzteren für 


Sicherem Vernehmen nach wird der 
vormalige ſerbiſche Miniſter Garaſchanin morgen nach Con- 


Entfernung der türkiſchen Truppen 


Paris, 8. April. Aus Neapel wird vom geftrigen Tage 
als Gerücht gemeldet, daß General Bosco daſelbſt eingetroffen 
ſei und die Leitung der Verſchwörung in die Hand 
Es haben unter Prieſtern und bourboniſchen Offizieren viele Ver⸗ 


ſagt, es ſei falſch, daß 4 


Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Neapel vom ges 
rigen Tage ift der Herzog Ca zaniello verhaftet worden, weil 


haftungen von bourboniſchen Comitémitgliedern ſtattgehabt. Das 
Gerücht von einer großen Verſchwörung, bei welcher fünf Bi⸗ 
allgemein verbreitet. 

achmittags ausgegebene Erklä⸗ 
beſagt: Den Ständen ſei kein 
finanziellen Beſtimmungen pro 
1861/62 ſeien längſt geſetzlich feſigeſtellt und ſeitdem nicht aufge⸗ 
hoben worden. Bis zum Schluſſe der Verhandlungen hätten die 
ne Gelegenheit gehabt, jetzt würde 
anſtatt des Rechts auf Beſchließung des Budgets nur die nach⸗ 


ſtanden ohne Ausſicht auf Erfolg der ſtändiſchen Anträge. Gegen 
Stände nicht auf die 
Forderung des Bundes verzichten, daher auf Behandlung der ſo⸗ 


Der Königliche Commiſſär bei 
der holſteiniſchen Stände⸗Verſammlung iſt von der Regierung an- 
gewieſen worden, auf die Frage des Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes „Ob 
des der Stände ⸗Verſamm⸗ 
lung vorgelegten Budgets an die auswärtigen Mächte gemacht ſind, 
denjenigen Mittheilungen vollſtändig entſpre⸗ 
chen, welche ſowohl bereits vor dem Feſte, als jetzt wieder durch 


die Beziehungen Däne⸗ 


Nach eingegangenen Nachrichten aus 
ote man daſelbſt, der Prä⸗ 
in den ſüdlichen Häfen die 
er würde das Fort Pickens und 
die Forts in Louiſtana an den Süden übergeben. Nach Ber 


nig, ſondern ſie ſetzten auch ſtatt des Geſtrichenen nach Belieben 
etwas Anderes hin. So änderten fe ein Citat aus Montesqulen 


Caſtellis fragt Einer den Anderen „Wo find Sie geboren?“ Die⸗ 
fer antwortet: „Zu Köln am Rbein.“ Dieſes ward weggeſtrichen 
Einmal ſtand in der 
l. k., Wiener Zeitung“ unter den Verſtorbenen eine „Marianne 


Caſtelli ließ dies in der „Dresdner Abend- Zeitung“ mit dem Bei⸗ 
ſatze drucken: „Nach dieſer ſinnentſtellenden Wortverſetzung müßte 
die Kaiſerin eine geborene Hölzl fein.“ Eine zweite Anekdote ent- 
zum Beſten „der in dem 
Bürgerſpital verarmten Bürger“. Schönes Spital, wo die Bür 
ger verarmen! Für dieſe Witze wurde Caſtelli zu 50 Fl. Strafe 
es ſtand gleich im Ur⸗ 
theil, daß keine Appellation dagegen Statt finde. Kaiſer Franz foll 
aber doch die Kaiſerin öfters im Scherz nach dieſer Geſchichte 


befreundeter Hand wird der „Weſtf. Ztg.“ m don dle bisher noch 
exander v. 
boldt aus dem gage 1853, dem Jahre der „rückſchlagenden Wellen“, 
nlaß zu demſelben hatte eine von Humboldt ange⸗ 

Sate Tbaler⸗Subſtription zum Beſten der Tieckſtiſtung gegeben. Das 


„Berlin, 2. Dezember 1853, Cs iſt mir um fo mehr eine Freude, 
Spende für bade Herr G. Ober⸗Tribunalsrath, daß Sie Ihre 
und edelgeſinnten 

Gelegenheit erlangt 
hnen den Ausdruck tiefer Kea darzubringen. 
einmal verſucht, die gleiche Thaler⸗Subſtription in Deutſc and in N t 
Gang zu bringen, damit der Aermere und gewöhnlich Gemüthlichere, Neue als würdigen Jünger der von ihm 
oder Titel⸗Ariſtokratismus zurüdzuftehen ſich 


Kaiſer genehmigt. 


1 richten aus Veracruz vom 21. März iſt Mexico voll von Räu⸗ 
des Reichsrathes 


berbanden. 

Kallſch, 6. April. Die bieſige Bürgerdelegation handhabt 
die beſte Ordnung. Es iſt eine Bürgerwache errichtet worden, das 
Militär hält ſich ganz paſſiv. Der hieſige unpopuläre Landrath 
hat feine Demiſſion genommen. In vier Städten der Umgegend 
ſind die unbeliebten Bürgermeiſter abgeſetzt worden. 

— —— —ꝙö 
Deutſchlauzd. 

Berlin, 8. April. Ihre Majeſtät die Königin ſind geſtern 
nach Weimar abgereiſt und Ihre Majeſtät die Königin von Sad 
fen auf Schloß Sansſouci eingetroffen. 

— Die Militär-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
eine Erſparniß von über 700,000 Thlr. durch Herabſetzung der 
Dienſtzeit von 3 auf 2½ Jahre beſchloſſen. 

Man hört auch, daß die Commiſſion die Gelder für die 
Armee Organifation nicht definitiv bewilligen will, ſondern nur 
ein Pauſchquantum auf ein Jahr. 

In der Commiſſions Sitzung über die Angermünde⸗ 
Stralſunder Eiſenbahn iſt auch die betreffende Geſetz- Vorlage, nach 
einigen Aenderungen des bezüglichen Vertrages, angenommen. 

— Die „B.- u. H. ⸗Z.“ ſchreibt: Wie es den Aaſchein ge 
winnt, wird Sardinien die Anerkennung des Königreichs Italien 
von Seiten der preußiſchen Regierung durch Zuſicherung von 
Handelsvortheilen zu erwirken ſuchen. Der zwiſchen dem Zoll⸗ 
vereine und Sardinien beſtehende Handelsvertrag ſoll nämlich 
auch auf Neapel und Sicilien und die übrigen von Piemont an⸗ 
nectirten Länder ausgedehnt werden. Wenigſtens haben die ſar⸗ 
diniſchen Conſulate ſich an die Handelskammern gewendet, um 
von ihnen die Bezeichnung derjenigen Artikel der dieſſeitigen Pro⸗ 
duction und Induſtie zu erlangen, für welche eine Erleichterung 
des Einganges in die italieniſchen Länder gewünſcht wird. Wie 
wir hören, wird dieſer von den Conſulaten gewählte Weg, die 
Materialien für ihre nach Turin zu machenden Vorſchläge zu 
ſammeln, nicht überall für correct erachtet, zumal es ſcheint, als 
ſollten die Handelsvortheile nur in Ausficht geſtellt werden, um 
eine Agitation im Zollverein zu Gunſten der Anerkennung ein⸗ 
zuleiten. 

— Der Handelsminiſter hat unterm 2. d. M. an fämmtliche Regie⸗ 
rungen ein Circular erlaſſen, durch welches er die Verordnung vom 9. 
Februar 1849 im Verwaltungswege zu retten ſucht, indem er theils 
eine ſtrengere, theils eine mildere Handhabung der Beſtimmungen 
derſelben anordnet. Nachdem er in der Einleitung conſtatirt 
hat, daß die Mehrzahl der von ihm befragten Behörden ſich für 
Erhaltung der Innungen, Prüfungen und des ſonſtigen gewerbe⸗ 
ordneriſchen Apparates ausgeſprochen bat, erwähnt er, daß an⸗ 
dere Behörden durch mehrfache Uebelſtände veranlaßt worden 
ſeien, für weſentliche Aenderungen der gewerbeordneriſchen Vorſchriften 
zu ſtimmen. Als ſolche Uebelſtände ſeien hauptſächlich die mangelhafte 
Feſtſtellung der Befähigung bei den Prüfungen nebſt dem durch dieſe 
veranlaßten Zeit⸗ und Koſten⸗Aufwande, ſowie die Nachtheile für den 
Handwerkerſtand und das Publikum geltend gemacht, welche die, mit 
dem Prüfungszwang in unmittelbarer Verbindung ſtehende Abgrenzung 
der einzelnen Handwerke gegen einander zur Folge habe. Der Handels⸗ 
miniſter iſt nun der Anſicht, daß dieſe Uebelſtande weniger in 
der beſtehenden Geſetzgebung ſelbſt, als vielmehr in einer unrich⸗ 
tigen Auffaſſung oder Ausführung der letzteren ihren Grund haben. 
„Dieſelben würden zum größten Theile nicht eingetreten ſein, wenn bei 
der Handbabung der Verordnung vom laſßen wor 1849 folgende Be⸗ 
ſtimmungen nicht häufig außer Acht gelaſſen worden wären.“ Dieſe 
vom Miniſter hervorgehobenen Beſtimmungen unſeren Leſern mitzu⸗ 
theilen, ſcheint uns überflüffig, da ihre Handhabung doch ſchwerlich 
von Einfluß auf das Schickſal unſerer Gewerbe ⸗Geſetzgebung iſt. 
Schließlich werden die Regierungen veranlaßt, „auch die Behörden ih⸗ 
res Verwaltungsbezirks mit weiterer Anweiſung zu verſehen und auf 


vor, weil derſelbe 


zwiſchen den tür⸗ 


nehmen dürfte. 


Auch haben Ver⸗ 


dieſes Mal zuge⸗ 


zu antworten, daß 


ſchämen müſſe. Freien Inſtitutionen ſeit früheſter Jugend ergeben, ihre 
Nothwendigkeit, nicht blos nach ibrer materiellen Nützlichkeit, ſondern 
als Berechtigung in allen meinen Schriften offen vertheidigend, bin ich 
den Grundſatzen Wilhelm von Humboldts, den auch Sie mit Ih⸗ 
rer Achtung beehrten, treu geblieben. Vier und achtzig Jahre am Ufer 
figend, ſehe ich den Strom bald jäh aufſchäumend, bald ſumpfartig 
träge oder gar in rückſchlagenden Wellen hinſtürzen. Les principes 
survivent, mais moi, Je ne suis pas un principe, fagte mein Freund 
Benjamin Conſtant. A. v. Humboldt.“ 


In einer Novelle 


„ geborene Hölzl.“ 


eee — Ewald Grobecker 


hat fein biefiges 
Gaſtſpiel geftern mit der 


ufführung der „Benefizvorſtellung“ von 


lüfterleis und Knötſchke das Auditorium für ſich zu intereſſiren vers 
tand und es vom Anfang bis zum ſpäten Ende in — heiterſten Stim⸗ 
mung zu erhalten mußte. Beſondere Anerkennung erwarb er ſich in 
Darſtellungen zu zählen iſt. 
einen kleinen Theil der Ma 

ı grelleren Farben Gefallen findet, kalt, während die Ma⸗ 

jorität, der wir beiſtimmen, dem Künſtler vollen Beifall dafür zollte, 
ß erden von ihm repräſentirten Charakter ohne jede individuelle 
ee giebt und der Intention des Autors Mimas naturgetreu 
itwirkenden, dem 


an Waldeck. Von 


um⸗ 


ied 
ch habe 4218 für ihre Rolle. — Wir hoffen, 9 


die forgfältigfte Beachtung der in Bezug genommenen Beſtimmungen | 
mit Nachdruck zu halten“ ; 

— In wenigen Tagen wird hier eine franzöſiſche Broſchüre er⸗ 
scheinen? „L’afaire Mires“, deren Ausgabe, wie es heißt, in Paris 
auf Schwierigkeiten geſtoßen iſt. Gleich eitig wird eine deutſche Ueber⸗ 
fegung ausgegeben unter dem Titel: „Mires und was daran hängt“, 
— Graf Schlippen bach iſt Lieutenant von den Garde⸗Ulanen; 
er wurde auf ein Jahr beurlaubt und dem Grafen Canitz, preußiſchen 
Geſandten in Rom, beigegeben, nicht um dauernd in die diplomatiſche 
Laufbahn überzutreten, ſondern um ſich die Eigenſchaften für ſpätere 
gelegentliche Verwendung zu erwerben. Uebrigens bat Herr v. Schlei⸗ 
nit anerkannt, daß Graf Schlippenbach in dienstlichen Beziehungen zu 
ſeinem Departement ſtand, und Form und Titel, unter welchen er der 
Geſandtſchaft in Rom attachirt war, bleiben dabei gleichgiltig. 

— Wie das „Genfer Journal“ meldet, tritt Herr Prof. Carl 
Vogt demnächſt einen mehrmonatlichen Urlaub an, um eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Reiſe (in Geſellſchaft mehrerer Frankfurter) nach Scandina⸗ 
vien, Lappland und Island zu machen. , 

— Herr Lothar Bucher iſt von London über Hamburg zu einem 
mehrwöchentlichen Beſuch hier eingetroffen. 

— Die Mitglieder des National Vereins in Bromberg haben vor⸗ 
geſtern eine zweite Verſammlung gehalten, in welcher fünf dem neuli⸗ 
lichen Vortrage von Schultze⸗Delißſch entſprechende Reſolutionen gegen 
die Bestrebungen der polniſchen Anitationen beſchloſſen wurden. Die 
letzte Reſolution lautet: „Die deutſchen Bewohner dieſes Landes era» 
ten die durch die Beſchlüſſe des deutſchen Bundestages vom 22. April 
und 1. Mai 1848 und des deutſchen Parlamentes vom 27. Juli 1848 

eſchehene Einverleibung ihrer Heimath in Deutſchland durch die zur 
iederauflöfung dieſes Bandes von der früheren preußiſchen Staats⸗ 
regierung geſchehenen Schritte nicht für aufgehoben, ſondern ſehen Dies 
ſelbe nur jo lange als ruhend an, bis das große deutſche Vaterland 
durch ein gemeinſames Oberhaupt und eine gemeinſame Volksvertretung 
aus einem Staatenbunde ein Bundesſtaat geworden ſein wird. 

„[Zur Sprachenfrage in der Provinz Poſen.] In einer 
Gemeinde wohnen meiſt Polen, auch einige Deutſche. Der dortige 
Pfarrer predigt für die Polen in polniſcher Sprache und hält für die 
Deutſchen einen beſonderen Gottes dienſt in deutſcher Sprache ab, wo⸗ 
für ihm die Regierung eine jährliche Zulage von 100 Thlr. gewährt. 
Die Quittungen über dieſe Bulage ſchrieb der Herr Pfarrer bis vor 
Kurzem ſtets in deutſcher Sprache; ſeit einiger Zeit ſtellt er dieſelben in 
polniſcher Sprache aus und auf Befragen von Seiten der Behörden 
hat er geantwortet, „er könne nicht deutſch ſchreiben.“ So wird 
uns aus Poſen berichtet. 

Stettin, 5. April. (Oſtſ.Z.) In der heutigen Sitzung der 
„Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaͤft“ wurden in Bezug auf 
den Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein und Frankreich die 
nachſtehenden Anträge einſtimmig angenommen: 

1. daß die franzöſiſchen Zölle auf aus dem Zollverein eingeführten 
Spiritus, Wolle, Brodſtoffe und Bier, ſo wie auf vereinsländiſche Ma⸗ 
nufacte u. dgl. wenigſtens in jo weit ermäßigt werden, wie dies in dem 
engliſch⸗franzöſiſchen Zollvertrage vom 23. ae 1860 für engliſche 
oben bezeichnete Producte und Manufacte erfolgt iſt: N 

II. daß das franzöſiſche Differenzialſyſtem bei Erhebung der Schiff 
fahrts- und Hafenabgaben aufgehoben werde; 

III. daß ferner der Zoll, welchen bisher franzöſiſcher Wein, Manu⸗ 
facte, Broncewaaren, Quincaillerien u. dergl. bei ihrem Eingang in 
den Zollverband zahlen, moͤglichſt ermäßigt, und daß die Zölle, welche 
bieher Wolle, rohe Häute und Felle bei ihrem Ausgange aus dem Zoll⸗ 
verbande tragen, gleichfalls aufgehoben werden: 

IV. daß das yaupt » Directorium der pommerſchen bkonomiſchen 
Geſellſchaft dem Herrn Miniſter des Handels und für landwirthſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten dieſe 1 gefälligst ſchleunigſt mit der Bitte 
unterbreite. Ihre Excellenzen möchten dieſelden bei den obſchwezen⸗ 
den Verhandlungen über den vorgedachten Zoll- Vertrag zu den Ihri⸗ 
gen machen. 

Mülheim a. d. R., 6. April. Am verfloſſenen Dienſtag 
kamen die ſ. Z. gewählten Comitémitgliever des Nationalvereins 
aus Duisburg, Ruhrort, Homberg, Mülheim u. ſ. w. in Ober⸗ 
hauſen zuſammen, um die nöthigen Vorbereitungen für eine Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Natlonalvereins beſonders aus der 
Rheinprovinz zu treffen. Das Comits ſprach ſich für Düſſeldorf 
als den geeignetſten Ort für die Verſammlung aus. In dieſer 
Verſammung werden, ſobald der Tag beſtimmt ist, die Mitglie⸗ 
der aus Köln, Crefeld, Glad bach, Barmen u. ſ. w. beſonders 
eingeladen. j 

— Aus Frankfurt a. M., wird der „N. Prß. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Sicherem Vernehmen nach hat Hannover am Bunde 
den Vorſchlag gemacht, daß das 10. Bundesarmee⸗Corps, über 
fein bisheriges bundes mäßiges Truppen Contingent hinaus die 
Stellung der Küſtenvertheidigungs Brigade für das norpweſtliche 
Deutſchland übernehme. 


ve 
Die Anſichten über die Phrenologie ſind, wie ſonſt in Deutſchland, 
fo auch hier in Danzig getheilt, indem zuge ſie für eine Wahrheit, 


Andere für einen Irrthum, Andere für ein Gemiſch aus beiden halten. 
Manche meinen, ei e Entſcheidung Eber die Sache darin finden zu kön⸗ 
nen, daß fie nicht alle, ſondern nur die berechtigten Stimmen gehört wiſſen 
wollen, d. b. die Stimmen großer, berühmter Gelehrten, Allein die ge⸗ 
hoffte Entſcheidung wird ſo nicht erreicht, denn auch die größten Ge⸗ 
lehr ken, z. B. die größten Anatomen, find etheilter Anſicht über die 
Phrenologie. Arnold z. B. erkannte ſie an, Hort. verwirft ſie. 

„Wir müffen daher bier pon aller Autorität abjehen. Die Phreno⸗ 
logie beruft ſich, wie jede Naturwiſſenſchaft, für ihre Wahrheit auf 
Thatſachen. Viele Gelehrte find zu einem übereinſtimmenden Urtheil 
über die Phrenologie darum nicht gelangt, weil ihr Urtheil nicht aus 
ver Prüfung dieſer Thatſachen, ſondern je aus der perſönlichen Anſicht 
bervorging, welche ſich jeder ſelbſt von der Phrenologie bildete. Solche 
vorgeſaßte Urtbeile haben ſich nach dem Zeugniß der Geſchichte (Har⸗ 
vey, Lieser edler als irrig geieiat, ! 

Dieſer Febler gegen die Wiſſenſchaft, fo groß er iſt, war doch ein 
natürlicher, ja aufgedrungener. Woher ſollte die Kennmiß der phreno⸗ 
logiſchen Thatſachen kommen? Aus Büchern allein laſſen ſich That⸗ 
ſachen der Natur nicht kennen lernen. Vorträge über Phrenologie wur⸗ 
den auf deutſchen Univerfitäten nicht gebalten. Phrenologiſche Samm⸗ 
lungen, unentbehrlich für die erſte Anſchauung, gab es faſt nicht. Gleich ⸗ 
wohl wurde von den Nichtgelebrten den Gelehrten die Kenntniß der 
Phrenologie angemuthet. Der Laie bat um Aufſchluß über die Phreno⸗ 
logie, ohne zu, willen, daß der größte Philoſopb, der tüchtigſte Arzt und 
Anatom möglicherweiſe keine genntniß derselben haben konnte. So 
wurden viele ſonſt gründliche Männer der Wiſſenſchaft dazu gedrängt, 
ſich über die Phrenologie ein Urtheil ſelbſt zu bilden, welches, eben weil 
kein tbatſächliches, meiſtens ein irriges war, 

Wer alſo hat eine berechtigte Stimme über die Phrenologie! Nicht 
der in irgend welchem Wiſſen⸗gebiet große Gelehrte als ſolcher, nicht 
der, welcher wenige oder viele Schriften uber Phrenologie geleſen, ſon⸗ 
dern der und nur der, welcher die phrenologiſchen Thatſachen geprüft 
bat. Doch hat noch lein Gelehrter die Thatſachen der Phrenologie that» 
ſächlich beſtritten. Im Gegentheil, alle Gelehrte, welche dieſe That⸗ 
ſacben thatſachlich geprüft, haben ſich von deren Wahrheit überzeugt. 
Es iſt daher mit Gewißheit vorauszuſehen, — wie dies der Gang bei 
allen großen Entdeckungen geweſen, — daß mit der allgemein verbrei⸗ 
teten Kenntniß der Phrenologie auch deren allgemeine Anerzennung 
erreicht ſein wird. 


den Plan noch nicht eingegangen. Wenigſtens haben die frühere 
Unterhandlungen zu keinem Ziele geführt.“ i 

Hannover, 7. April. (M. Z.) Zu der auf morgen anſte⸗ 
henden Verſammlung hannöverſcher Politiker ſind aus allen Pro⸗ 
vinzen des Landes ſchon heute zahlreiche Mitglieder eingetroffen, 
ſo daß die Verſammlung wahrſcheinlich 300 Perſonen ſtark ſein 
wird. Am zahlreichſten wird der Bauernſtand vertreten ſein, ne⸗ 
ben dem Anwaltsſtande faſt noch die einzige Schicht der Geſell · 
ſchaft, welche in ihrer Unabhängigkeit von der Regierung ſich po⸗ 
litiſch zu bethätigen wagt. Auch die Polizei hat ſich anmelden laſ⸗ 
ſen; ſie wird durch zwei höhere Polizeibeamte, die Aſſeſſoren 
Großkopf und Sievert vertreten ſein. Es werden folgende Ge⸗ 
genſtände zur Verhandlung kommen: die deutſche Frage, eingelei- 
tet vom Obergerichtsaſſeſſor Planck; Schleswig ⸗Helſtein, eingelei⸗ 
teitet vom Obergerichtsanwalt Weber, der die zugleich mit der 
obigen Frage in Verbindung ſtehende Küſtenbefeſtigung beſprechen 
wird; die kurheſſiſche Frage, vom Obergerichtsanwalt Miquel ein⸗ 
geleitet; die Stellung der hannöverſchen Preſſe unter der Verwal⸗ 
tung, vom Dr. Albrecht beſprochen; endlich hannbverſche Zuſtände, 
von Herrn v. Bennigſen eingeleitet. , 

Wien, 5. April. Als wichtigste Nachricht des Tages thei 
len wir mit, daß der Gedanke, Se. Majeſtät der Kaiſer ſollte n 
zur Eröffnung des ungariſchen Landtages dahin reiſen, entſchieden 
aufgegeben worden ift. Geſtern Abends hatte der ungariſche Hof⸗ 
kanzler mit Sr. Majeſtät in dieſer Beziehung die letzte Beſpre · 
chung. Der Kaiſer begiebt ſich morgen auf die Auerhahn⸗Jagd. 

— Heute früh iſt der Herzog von Modena nach Italien abgereiſt. 
Dieſe Reife, welche verſchiedenartig beſprochen wird, hat, wie wir glau⸗ 
ben, feinen anderen Zweck, als den, das 4000 Mann ſtarke Truppen⸗ 
Corps, welches der Herzog in der Gegend von Verona ſtehen bat, zu 
inſpiciren. Der Herzog pflegt derartige Reiſen öfter vorzunehmen. Bei 
dieſer Gelegenheit bringen wir in Ecinnerung, daß nach dem dem ver⸗ 
ſtärkten Reichsratbe im Sommer vorigen Jahres 5 
der öſterreichiſche Staatsſchatz zur Erhaltung der modeneſiſchen Armee 
„eine Million Gulden vorſchußweiſe“ beigetragen hat. Auch jetzt noch 
dürfte die Bezahlung dieſer Truppen durch die öſterreichiſche Kriegs⸗ 
Kaſſe geſchehen. 


— Ueber die Eröffnung des ungariſchen Landtages meldet 


die „Preſſe“ aus Peſth, 6. April: 

Der Landtag wurde heute im königlichen Schloſſe zu Ofen eröffnet. 
Der Judex Curiae, Graf App 0 > 
die töniglige Volſchaftl. Diefelbe lautet im Weſentli⸗ 
chen: „Der König, welcher fein Wort eingelöſt, ſendet dem geſetzgeben⸗ 
von der Ueberzeu⸗ 


gung erfüllt, daß es kein Hinderniß, kein Mißbverſtändniß gebe, das 
nicht guter Wille und Aufrichtigkeit zu beſeiligen im Stande wäre. Der 
offnung auf den Landtag, den er einberufen, um die 
Verfaſſung berzuſtellen, zu ſichern und den Bedurfniſſen der Zeit anzu⸗ 
5 beſchwornem Krönungspiplome ſich mit 
der heiligen Krone des erſten Königs krönen zu laſſen. Der König wolle 
den rechtlichen Forderungen der Nation um ſo mehr genügen, als er er⸗ 
warte, daß auch dieſe die Autorität des Königs und den Fortbeſtand des 
tontede betont im weiteren ierlaufe die 

s 
ungsmäßiger Zuſtände auf das ganze Reich unter Wahrung der Rechte 


Reiches achten werde.“ Die Tha 
Be des October⸗Diploms und die Ausdehnung 


legt werden. 


Krakau, 31. März. Geſtern erhielt Baron Buttlar, Mitarbeiter 


der „Krakauer Zeitung“, der als preußiſcher Unterthan hier mehrere 

Jahre verweilte, die Weiſung, Krakau binnen 48 Stunden zu verlaſſen. 

Czernowitz (Bukowina), 29, Marz. Mehrere Studirende, welche 

aufreizende (polniſche Proclamationen an das Landoolk vertheilten, 

ſind verhaftet und befinden ſich in Unterſuchung. Einem derſelben ge⸗ 
di zu entweichen. 
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London, 6. April. Fur die Notzleidenden in Indien waren vor⸗ 
eſtern wieder 3500 K Ein laufen. Man hofft, mit dem nächſten, am 
70. d. abgehenden, Poſtdampfer abermals mindeſtens 20,000 T abſen⸗ 
den zu können. 


onnen, der Raum iſt abgeſteckt, auch der Grund theilweiſe ſchon gegra⸗ 
— und zwar an münchen Stelen, wo die größten Maſſen zu 1 — 
kommen, bis auf eine Tiefe von 15 Fuß. Entſcheiden ſich die Bauge⸗ 
werke auf ihrem für heute Nachmittags angeſagten Meeting zur Annahme 
des ihnen angebotenen Compromiſſes, dann werden die Maurerarbeiten 
in kürzeſter Friſt beginnen können und kaum weniger denn 3000 Arbei⸗ 
Sommermonate vollauf zu thun haben. Weigern fie ſich, 


lang es, aus dem Öefängni 


Theilen der rasch anwachſenden Stadt gegründet werden. 
0 ergeht ſich in Speculationen über 
die nächſte Zukunft und bemerkt unter Anderem: 


lauben, daß die ungariſchen Führer ſich über die 
hier angedeutete Politik mit den, Führern der italieniſchen Bewegung 

eeinigt haben, und daß die letzteren ſich abſichtlich jedes feindlichen 

chrittes gegen Oeſterreich enthielten, 5 f 
legal Fa 1 das e wine, ee Handeln 

egen das Kaiſerhaus gegeben habe . { 
gerſchiedener Art betragen viefe Anſchauung der Sachlage. So die 
Ankunft einer großen Zahl ungariſcher Freiwilligen in Italien, der 
1 grobe: ee aus J 
Ungarn beſtimmt ſind, und derglel ) ö 
voll il der Umſtand, daß Garibaldi gerade jetzt, wo der ungariſche Land⸗ 
tag zuſammentritt, von Caprera nach Turin hing. 
Srankreig. 

Paris, 6. April. Es fol keine Verſtärkung nach Syrien 

abgeſchickt werden, dafür aber wird das Auslaufen der Ma 
ten Mittelmeer-Flotte zur Abhaltung combinirter See-Vlandver 


vorgelegten Budget 


auf des Thrones unterster 


für Ende dieſes Monats angezeigt. — Die hyeriſchen Inſeln 

werden befeſtigt; man hat dieſer Tage bereits eine Anzahl Ka⸗ 

nonen hinübergeſchafft. — Wenn man einigen Gerüchten glau⸗ 
ben darf, ſo hätte man jetzt eine Flinte erfunden, deren Wir⸗ 
fung ganz außerordentlicher Natur fein ſoll. Ihre Geſchoſſe 
drängen auf ganz ungemeine Entfernung durch die härteſten Körper. 

Man will ſie in Vincennes probiren, und es fehlt nicht an mili⸗ 
täriſchen Enthuſiaſten, welche durch dieſes Gewehr die Feld⸗Ar⸗ 
tillerie in ſehr vielen Fällen erſetzen zu können hoffen. — Man 
ſpricht, freilich noch in ſehr unbeſtimmter Weiſe, von einer Um⸗ 
geſtaltung des Syſtems der Nationalgarde. Sie ſoll für den Fall 
etwaiger ernſterer Verwickelungen in Maſſe mobiliſirt werden, wie 
im Jahre 1813. Marſchall Canrobert würde den Oberbefehl über 
dieſes Volksheer ertzalten. 

— (Elbf. Z.) Die Behauptung der „Correſpondanee Ha⸗ 
vas“, des „Nord“ und mehrerer anderer Blätter, es ſei nicht 
wahr, daß der Graf v. Perfiguy den Artikel der „Patrie“ gegen 
die Prinzen von Orleans veranlaßt habe, iſt eine beſtellte 
Lüge, und ſelbſt wenn der „Moniteur“ das Gegentheil ſagen 
follte, würde es an der pofitiven Thatſache nichts ändern, daß der 
Graf v. Perſigny eine Notiz, welche dem Artikel zur Grundlage 
dienen ſollte und auch gedient hat, durch einen Beamten, den ich 
nennen könnte, in die Bureaux der „Patrie“ geſchickt hatte. Die 
Notiz batte er ſelber geſchrieben. 

— Wie man vernimmt, hat das Marineminiſterium be⸗ 
ſchloſſen, daß es in Zukunft ſeine Anſchaffungen und Beſtellungen 
nicht mehr auf dem Wege der Submiſſton, ſongern durch Private 
Verträge mit den Lieferanten anſchaffen will. — Wie verlautet, 
werden Truppenverſtärkungen, beſonders Jäger, nach Syrien ge⸗ 
ſandt werden. — Die Beziehungen zwiſchen dem Fürſten und der 
„Fürſtin von Metternich einerſeits und dem hieſigen Hofe anderer⸗ 
ſeits ſollen äußerſt gut ſein. So hat jetzt Fürſt Metternich das 
ehemalige Hotel des Grafen von Perſigny gemiethet, da der 
Miethcontract für das bisherige öſterreichiſche Geſandtſchaftshotel 
zu Ende war, und der Kaiſer hat der Fürſtin Metternich, die ſich 
nicht zur rechten Zeit alle nöthigen Mobitiargegenſtände verſchaf⸗ 
fen konnte, die Möbel der Krone zur Verfügung geſtellt, um 
ihr Fehlende daraus zu wählen. 

— Die Collecte des „Moniteur“ für die ſyriſchen Chriſten 
umfaßt jetzt die Summe von 440,664 Fr. Das Comité für die 
ſyriſchen Chriſten, in welchem Saint Marc Girardin den Vorſitz 
führt, hat eine Bittſchrift an den Senat entworfen, welche die 
Verlängerung der franzöſiſchen Occupation in Syrien betrifft. 
Es handelt ſich jetzt darum, Unterſchriften dazu im ganzen Lande 
zu ſaumeln. 

Jtalien. 

Turin, 4. April. (K. Z.) Garibaldi iſt vom Könige em⸗ 
pfangen worden und hat längere Zeit mit ihm ſich unterhalten. 
Er hat den Beſuch feiner Generale und Oberoffiziere erhalten, 
und wie einige derſelben verſichern, fol der General ſich zwar 
ſehr gemäßigt, aber doch mit jener Feſtigkeit ausgeſprochen haben, 
welche man an ihm gewohnt iſt. Garibaldi hat kaum einen ande⸗ 
ren Zweck bei feiner Hieherceiſe im Auge gehabt, als den, ſich 
durch eigene Auſchauung vom Stande der Dinge zu überzeugen, 
die Organiſtruag feiner Armee zu befördern und auf Durchfüh⸗ 
rung der Rüſtungsmaßregeln zu bringen, die ihm durch die Ver⸗ 
hältniſſe geboten ſcheinen. Man hat Vieles gethan, aber es geht 
nicht raſch genug, und die Miniſter klagen allerdings viel über 
Hinderniſſe, die nicht voraus zu berechnen waren; namentlich ſeien 
die Waffenanfäufe ſehr ſchwierig geworden. General Lamarmora 
hat neuerdings von Cavour und deſſen Collegen das Verſprechen 
erhalten, daß die von ihm gemachten Reformvorſchläge gebützrende 
Berückſichtigung finden ſollen. Graf Vimercati meldet aus Paris, 
der Kaiſer ſpreche mit großem Vertrauen von der bevorſtehenden 
Löſung der römiſchen Frage. ' 

— Ueber Garibaldis Ankunft in Genua und Turin liegen 
heute mehrere Berichte vor, welche in fo fern bemerkenswerth find, 
als alle über den ernſten, ja, düſteren Blick des Einſiedlers von 
Caprera ſprechen und ſeiner leidenden Geſtalt erwähnen. Gari- 
baldi leidet ſtark an Gicht; er trägt den einen Arm in der Binde 
und kann den einen Fuß ſo wenig gebrauchen, daß er ſich auf dem 
Gange vom Wagen in den Waggon unterſtützen laſſen mußte. Die 
Vollsmenze wich in Genua, wo er bei feinem Freunde Miſſori 
wohnte, den ganzen Tag nicht; der Empfang in Turin war eben 
ſo herzlich und tactvoll. Als Garibaldi mit dem Zuge, mit dem 
er in Turin erwartet wurde, nicht eintraf, beſchloß die Volksmenge, 
ruhig auf dem Bahnhofe den folgenden Zug zu erwarten. Gari⸗ 
baldis Begleitung beſtand aus ſeinem Sohne Menotti und den 
Herren Gusmaroli, Corte, Miſſori, Corcolato und Dezza. Als 
Garibaldi unter endloſem Jubel ſeine Wohnung in der Straße 
der Pescatori erreicht, zeigte er ſich fofort auf dem Balcon, um 
für vie herzliche Bewillkommnung zu danken. Noch lange, nach⸗ 
dem er ſich zurückgezogen, blieb das Volk vor dem Hauſe ſtehen. 
Außer den genannten Herren befinden ſich zur Stunde auch Türr, 
Medici, Coſenz, Sirtori, Carini, Ever und mehrere andere Be⸗ 
rühmtheiten des Garibaldiſchen Kreiſes in Turin. 

8 General Lamarmora hat als Preis der Zurücknahme 
feines Abſchiedsgeſuches vom Könige Victor Emanuel die Zuſage 
erhalten, daß feine Armee am Mincio auf 60,000 Mann ge- 
bracht und der Felſen von Brescia befeſtigt werden ſoll. Die 
amtliche Zeitung fordert alle Gemeinden des Königreiches auf 
l 1 zu bilden; auch dem Abgeord⸗ 
netenhauſe liegt ein Geſetzentwurf wegen Bewilligung von = 
mien für die bein Hicke A e ern 

— Die „Opinione“ erklärt alle Gerüchte, als beabſichtige 
die italieniſche Regierung eine „ für rein 120 x 
Luft gegriffen. f 

— Die Münzwerkſtätten in Birmingham arbeiten Tag und 
Nacht an der Verſertigung von Kupfermünzen für Piemont. Es 
werden Stücke von 5, 2 und 1 Centime geſa lagen. Auf der 
einen Seite befindet ſich der Kopf des Königs mit der Inſchrift: 
Vittorio Emmanuele II., Re d'Italia. Die andere Seite zeigt 
einen Kranz, in deſſen Mitte ſich die Zahl des Müuzwerthes 
ira In Ganzen werden für 12 Mill. Fr. folder Münzen 
verfertigt. 

— Die Subscription für den Prinzen Napoleon i . 
ſchloſſen, und man arbeitet en en G an a 


Prinzen, zur Erinnerung an ſeine im S 0 
werden fol g an feine im Senat gehaltene Rede, überreicht 


derlegung auf die von 9 5 n 
eingelandt, Er lautet: der „Bazjatta del Popolo“ gebrachte Rachricht 


Mein Herr! Ein Turiner Blatt zeigt an, daß ich, von Graf Ca⸗ 
pour berufen, pieher gekommen bil. Diele Nachricht iſt eie 
falſch. Turin, 3. April. G. Garibaldi. 
ußland und Polen. 
Warſchau, 6. April. (Schl. Z.) Die ausdrückliche Be⸗ 


— Garibaldi hat an das Journal „Diritto“ einen Brief als Wir | 


feichnung Warſchaus als Hauptſtadt (miasto stolecane) wirft ein 


— 


Licht auf die Stellung, welche der neu ernannte Municipalrath 
einnehmen wird. Hierbei iſt nämlich zu bemerken, daß mehrere 
Monate nach der Revolution von 1831 die ſtädtiſchen Behörden 
ohne eine offizielle Bekanntmachung aufhören, die Bezeichnung 
Hauptſtadt zu gebrauchen. Es ſoll allerdings ein geheimer Ukas 
darüber exiſtiren, der aber nicht zur öffentlichen Kenntniß gelangt 
iſt. Der Municipalrath nimmt daher mit Recht den Titel Haupt⸗ 
ſtadt für Warſchau wieder in Anſpruch und bringt ihn zur Gel⸗ 
tung; es hat ja auch der Kaiſer in einem Utas über die Eiſen⸗ 
bahnen geſagt, daß das Bahnnetz ſeine „drei Hauptſtädte“ ver⸗ 
binden werde. Rechtlich hätte die Benennung nie aufhören ſollen. 


Danzig, 9 April 

„ Wie wir hören, ſchweben gegenwärtig zwiſchen der hieſt⸗ 
gen Königl. Regierung und dem Königl. Polizei-Präſidium Ver⸗ 
dandlungen darüber, ob es nicht zweckmäßig ſei, die Dauer des 
Dominikmarktes von 4 Wochen auf 2 Wochen zu beſchränken. 

* Aus der vor einigen Tagen in Walter's Bierhalle eta⸗ 
Blirten Flottenkaſſe find geſtern bereits 6 Ag 13 6 an die 
biefige Privatbank, in welcher die Flottenbeiträge vorläufig ver⸗ 
zinslich deponirt werden ſollen, abgegeben worden. 

„In der geſtrigen im Gewerbehauſe ſtattgehabten Sitzung 
der Commiſſion für Errichtung einer Bade⸗ und Waſchanſtalt in 
Danzig erſtattete Herr Baurath Licht Bericht über die Berliner 
Anſtalten. Aledann beſchloß die Commiſſton mit dem Suchen 
nach einem geeigneten Platz hierſelbſt fortzufahren und zugleich 
mit dem Baumeiſter der Magdeburger Waſch⸗ und Badeanſtalt 
über den Entwurf der Pläne zu unterhandeln. In Folge einer 
Aufforderung der Commiſſion erklärte ſich ferner Herr Dr. Kirch⸗ 
ner bereit, in den nächſten 14 Tagen im Gewerbehauſe einen für 
Damen beſlimmten Vortrag über den Nutzen großer Bade- und 
Waſchanſtalten zu halten, deren Ertrag für die erſten einleiten⸗ 
den Vorarbeiten zur Ausführung des Projectes verwendet wer⸗ 
den ſoll. 

* Die unverebelichte 19 Jahre alte K. beſuchte alle Sonnabende 
den hieſigen Markt mit Butter ihrer Herrſchaft aus Oſterwick (Werder). 
Dieſes jollte auch am verfloſſenen Sonnabende geſchehen. Der Wagen 
ſuhr in Begleitung eines Knechtes und einer mitgenommenen Frau um 
2% Uhr früb von dort ab. Als verielbe etwa % Meile entfernt war, 
ſtürzte er, da es ſehr dunkel geworden, in einen tiefen Graben und zwar 
dergeſtalt, daß der Untertheil des Wagens mit den Rädern nach oben zu 
liegen kam. Der Knecht war über den Graben geſchleudert, dagegen 
waren die beiden Frauen von dem Wagen bedeckt und konnten nur 
mit un hervorgezogen werden, das Dienſtmädchen leider nur als 
eine Leiche. 5 

88 Elbing, 8. April. Die Stadtverordneten haben in ihrer letz⸗ 
ten Sitzung auch die 840 zweier neuer Lehrerſtellen an den Ele⸗ 
mentarſchulen mit je 200 Thlr. bewilligt, da die n der 
Schulklaſſen die Einrichtung neuer Schullokale erfordert. — Herr Ober⸗ 
bürgermeifter Burſcher hat ſeit dem 1. d. Mis die Verwaltung der 
bieligen Polizeibehörde übernommen. — Am 5. April wurde bereits 
das erſte Schiff auf dem oberländiſchen Kanal expedirt, einige mit Koh⸗ 
len beladene kleinere Fahrzeuge ſind ſchon hier eingetroffen. — In den 
nächſten Tagen wird auch ein auf der Schiffswerfte der Herren Gebr. 
Mitzlaff erbautes Barkſchiff, 288 Laft grob und kupferfeſt, das für 
Stralſunder Rechnung fahren und der Namen feines Rheders „Bött- 
cher“ führen wird, vom Stapel laufen. Gleichzeitig ſollen, wie wir hören, 
noch mehrere nicht unbedeutende neue Aufträge vom Auslandleingegan⸗ 
a fein; ein erfreuliches Zeichen für die Gewerbsthätigkeit unſerer 

tadt. — Es iſt in Anregung gebracht, unſerem a ei Badeorte 
Kahlberg durch den Bau mehrerer neuen Logirhäuſer einen neuen 
Schmuck und eine für den Fremdenverkehr höchſt nothwendig erſchei⸗ 
nende Bequemlichkeit zu a in Das von mehreren bi igen begü- 
terten Perſonen eingeleitete Unternehmen, an dem ſich Jedermann 
durch Actienzeichnung betheiligen kann, wird ſicherlich ſeiner garantir⸗ 
ten Rentabilität wegen auch in weitern Kreiſen Beachtung und Theil⸗ 
nahme finden. — Zu dem am Mittwoch nach Pfingſten in Königsberg 
projectirten dreitägigen großen Muſikfeſt, bei welchem die Werke 
„Samſon“ und „Elias“ zur Aufführung kommen, und am zweiten Tage 
ein Concurrenz⸗Conzert von Virtuoſen ſtattfinden foll, iat ſich auch 
bier ſchon ein reges Intereſſe unter den Muſikfreunden. Hr. uſikdirector 
Döring hat die Leitung der von hier Nie Mut Geſangskräfte über⸗ 
nommen. Außerdem hört man, daß die Muſikdirectoren Stern aus 
Berlin und Marpurg (vom Rhein) zu dem, Feſte erwartet werden, und 
die Sängerinnen Frl. Meyer und Frl. Hinkel die Ausführung der 
Solis zugeſagt haben. n dem morgen ſtattfindenden vorletzten 
Sinfonie Concert wird uns der fo ſelten ſich darbietende Genuß 
mit der Ausführung zweier Schumann'ſchen Frauen- Quartette die 
„Kapelle“ und der „Ballermann geboten. Es iſt dies um ſo 
mehr zu loben, als wir bis jetzt den großen Meiſter auf dem Programm 
de Concerte noch nicht mit einer Compoſition vertreten fanden. — 
Die Kunſtausſtellung wird Ende dieſer Woche geſchloſſen; zur Verloo⸗ 
ſung unter den Mitgliedern find mehrere werthvolle Bilder beſtimmt 
und zum Ankauf vorgeſchlagen. Von Privaten ſind auch mehrere Bil⸗ 
der — größtentheils Landſchaften — getauft. : 

Marienwerder. (Ditb.) Vor einigen Tagen wurde die Statue 
Hermann Balks, des Gründers unſerer Stadt, aufgerichtet. Modell 
und Ausführung iſt von unſerem bereits in weiteren Kreiſen bekannten 
Landsmanne H. Medem, der Eiſenguß kommt aus der Werkſtatt un⸗ 
ſeres bewährten Mitbürgers Rudolph. Das Denkmal, ein Gehauſe 
unſeres ſogenannten Copernicusbrunnens, ſtellt in ſeiner allgemeinen 
Idee einen in gothiſchem 881 gehaltenen Thurm dar, deſſen Spitze 
even die in Cement gegoſſene Statue des Landmeiſters Herrmann Balk 
bildet. Das gußeiſerne Gehäuſe, welchem durch einen altgothiſchen 
Drachen das Waſſer entſtrömt, iſt 10 Fuß, die Statue ſelbſt 5 Fuß 
boch. Erſteres trägt auf der Frontſeite das Wappen unſerer Stadt, auf 
der Rudiſeite die Jahreszahl 1860. Balk in der Tracht der Ordensrit⸗ 
ter, mit männlich feſtem Ausdruck in Stellung und Geſicht, ſtützt die 
Linke auf das Ordensſchild, die Rechte trägt das Schwert, nicht zum 
Angriff erhoben, ee in tige gebietendem Ernſt. Auf den 
Schultern ruht der Ordensmantet. ! : 

3 er- — 3, 7. April. Das günſtige Frühjahrswetter hat uns 
ſere Landwirthe in volle Thätigleit verſetzt, um das Sommergetreide 
unter die Erde zu bekommen. Taß die Quantität des im vergangenen 
Jahre geernteten Getreides eine bedeutende. geweſen ſein muß, geht 
Daraus hervor, daß noch ſehr viele Gutsbeſitzer Getreideſtaken auf dem 

lde ſtehen haben , da ihre Scheunen die Garben nicht faſſen konnen. 

reilich zögern viele mit dem Dreſchen deshalb, weil die Landwege in 
einem fürchterlichen Zustande ſind und fie Gefahr laufen , nicht allein 
ihre Wagen und Pferde 8. beſchädigen, ſondern ſelbſt Hals und Beine 
u brechen. Die meiſten Beſitzer find an dieſen schlechten Wegen freilich 
elbſt ſchuld; denn hätten ſie bei Zeiten eine Wegebeſſerung vorgenom⸗ 
men, ſo würden wir jetzt durchweg ebene Wege und dadurch einen re⸗ 
gern Verkehr haben. 


Doch die meiſten Gutsbeſitzer ſowohl als die an⸗ 
dern Landbewohner, welche zur Wegebeſſerung verpflichtet ſind, unter⸗ 
leben ſich dieſer Pflicht in der Regel erit dann, wenn ein mit einer 
Erecutionsvrohung verknüpfter Befehl der betreffenden Verwaltungs⸗ 
behörde ſie dazu anhält, und daß ein ſolcher nicht zu oft erlaſſen wird, 
zeigen alljährlich die grundlos ſchlechten Landwege. : 
Eine Beſtimmung des Herrn Oberpräſidenten unſerer Provinz 
macht bier viel von ſich reden. Nach den gejehlihen Beſtimmungen 
nämlich hat der Patron jeder Kirche, gleichoie ob evan eliicher oder 
katholiſcher, die Verpflichtung, ſowoh mn Kirchenbau 3 der Laſten, 
als auch zum Unterhalt der Kirchen Gebäude einen gleich hohen 
Antheil zu tragen, falls das Sichen » Vermögen nicht ausreichen 
ſollte, während die Gemeinde das ab Drittel zu zablen bat, 
Bei den meiſten katholiſchen Kirchen der bi 8. Dibceſe Culm iſt 
aber kein Kirchenvermögen vorhanden und müſſen deshalb die Königl. 
Regierung, als Patron der Kirche, und die Gemeinde die Unterhal⸗ 
tungskoſten nach den eſetlichen Verhältniſſen aufbringen. Zu dieſen 
Unterhaltungskoſten gehören nach mehrfachen Entſcheidungen des sol. 
Dbertribunals auch pie Feuerſocletätsbeitrage. Da nun die Kgl. Regie. 
rung, als Patron, das Recht zu haben glaubt, beſtimmen zu können, in 
welcher Societät die Kirchengebäude verſichert werden ſollen, der Bir 


ſchof von Culm 0 
— die Kirchen ⸗ Gebäude bei der Aachen ⸗ Münchener Feuer⸗So⸗ 
ocietät zu verſichern, die ihm dafür eine beſtimmte Summe zu beliebi⸗ 
en wohlthätigen Zwecken zur Dispoſition ſtellt; fo hat die Regierung 
berpräſidenten gewandt, von dieſem aber einen ab⸗ 
in dem derſelbe zwar die Aufſichtsberech⸗ 
tigung des Regierung bei Bauten 7c. anerkannte, nichts deſto weniger 
aber dem Biſchof, als dem kirchlichen Oberhaupt ſeiner Dibceſe, das 


4 2 


Recht zuerkennt, in Allem, was die katholiſche Kirche angeht, endgiltig 
zu entſcheiden. 8 

Strasburg. (G.) Herr Freiherr von Poung iſt hier 
eingetroffen und hat ſeine landräthlichen Functionen bereits ange⸗ 
treten. So viel man hört, will derſelbe dem von einem Theile 
der Bevölkerung unſeres Kreiſes lange gefühlten Bedürfniſſe 
nach Herausgabe des Kreisblattes in deutſcher und polniſcher 
Sprache abhelfen. ; 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 3. April. (K. H. Z.) 
Die von den preußischen Regierungen zu Königsberg und Gum⸗ 
binnen wegen der im Kowno'ſchen Kreiſe ausgebrochenen Rinder- 
peſt angekündigte Grenzſperre dauert zum Nachtheil des Grenz⸗ 
verkehrs noch immer fort, obgleich man in Kurland von Erkran- 
fungen der Rinder nichts vernimmt. Man wird auf ſolche Weiſe 
zu dem Schluſſe geführt, daß die ganze den preußiſchen Grenz⸗ 
diſtrikten drohende Gefahr durch die von ruſſiſchen Kaufleuten ab⸗ 
ſichtlich verbreitete Nachricht über den Ausbruch der Rinderpeſt 
heraufbeſchworen iſt, da man dort bei den angeordneten Sperrmaß · 
regeln Felle, Borſten ꝛc. viel billiger auflaufen kann. — In den 
dieſſeitigen an der ruſſiſchen Grenze gelegenen Kreiſen wird von 
den Gutsbeſitzern immer lauter über den höchſt empfindlichen 


ich an den Herrn 
ſchläglichen Beſcheid erhalten 


Mangel an tüchtigen Arbeitern geklagt. Die Agenten in den 
preußiſchen Städten ſchaffen fort und fort durch glänzende Ber 


ſprechungen, die ſich ſpäter ſehr ſelten realiſiren, Arbeitskräfte über 
die Grenze, welche dort nach der Aufhebung der Leibeigenſchaft 
mehr als früher geſucht werden. — Der ausgezeichnete Ruf, 
welchen ſich Oſtpreußen früher durch die Lieferung von vor⸗ 
trefflicher Leinſaat erworben, ſo daß ſie als Säeſaat, in Tonnen 
verpackt, nach Schleſien ſchlanken Abſatz fand, ſcheint in der 
letzten Zeit durch Vermiſchung mit geringerer Qualität verloren 
zu gehen. Das Geſchäft geht immer mehr auf Riga über. Oſt⸗ 
Indien bietet gegenwärtig der Oſtſee eine ſtarke Concurrenz in 
Leinſaat. Die in Tilſit fabricirten Oelkuchen werden in England 
und Schottland allen anderen Kuchen der Oſtſee vorgezogen, weil 
dort die Fabriken nur reine, nicht mit Spörgel vermiſchte Saa⸗ 
ten kaufen. In England behaupten darum die Tilfiter Oelkuchen 
mit dem Marſeiller Fabrikat einen gleichen Rang. 


Handels 15 Zeitung. 
Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 9. April 1861. ain Kite 2 Uhr 50 Minuten. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. 

5 3 b 0 Ba: 
oggen beſſer, Preuß. Rentenbr. 4 
55 44% 44% 99 2 Wſtpr. Pfdbr. 63 | 83%, 

Rasi aut .. 4% 44½ [. Pos, Pfandbr. — 84 
ai⸗J uni. 40, a4 Oſtpr. Pfandbriefe 84 84 

Spirüus, loco. . 19¼ 19 ¼ Nation 0% 119 120% 

Nüböl April... 10/1 10 ½ 4] Nationale . .. 48/ 49% 

Staatsſchulpſcheine 80 |. 86° oln. Banknoten 86 | 86®/, 

45% 561. Anleihe 101½ 101 ¼ | Petersburg, Wechſ. 94°/, |. — 

5% 591. Pr. Anl. 105¼ 105 ¼ | Wechſelc. London 6.19 | — 


Hamburg, 8. April. Getreidemarkt. Weizen loco ſowie 
Auswärts flau und ſtille. Roggen loco flau, ab Oſtſee unbeachtet. 
Del Mai 23%, Oktober 241. Kaffee feſt, 3200 Sack gewaſchenen La⸗ 
guyra ſchwimmend a nn 

London, 8. April. G etreidemarkt. (Schluß bericht.) Engliſcher, 
wie neuer fremder Weizen einen bis zwei Schillinge billiger, alter 
unverändert, Gerſte einen billiger, Bohnen einen theurer, Hafer 
große Zufuhr einen billiger, amerikaniſches Mehl einen Schilling nie⸗ 


driger. 7 

Amſterdam, 8. April. Getreidemarkt. W 
Weizen unverändert. Roggen in Terminen flau. Raps April 67, 
September 683. Rüböl Mai 374, Herbſt 38%, 


London, 8. April. Conſols 911. 1 % Spanier 41%. Me 
ikaner 33. Sorpinier 8% 5 J Ruffen 101. 45 Ruf: 


91. 

Der Dampfer „Arabia“ ift aus Newyork eingetroffen. 

Liperpobl, 8. April. Baumwolle: 20,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe 4 theurer als am vergangenen Freitage. 

Paris, 8. April. Schluß⸗Courſe > 2 Rente 67,65. 43 47 
Rente 95,50. 3 5 Spanier — 1% Spanier —. Oeſterr. St. ⸗Ei⸗ 
fenbahn + Attien 460. Deſterr. Eredit⸗Aktien —. Crevit mobilier » Al⸗ 
tien 645. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. — 

Produkten⸗Märkte. 
Danzig, den 9. April. Bahnpreiſe. 
Weis zn heller, feine u. hochbunter, mögl. geſund, 123/½4.—1267 
—128/20—130 von 89,924 95/9063 — 100/1023 


. 
132 U nach Qualität 
105/110 %, orvinair bunt, dunkel- u, hellbunt, Fran, 117/122 
123/25 nach Qualität von Teen ect ee 755 
Roggen 425 und leichter, krank u. feucht nach Qual. 55 50/5 
glſe⸗ von 45/52 —55/573 pr: 
Gerſte Heine 97/100 102,100 % von 36/88—41/45 857, große 100— 
* ns 2 ben ee: 44/6473 . 
afer von 20/23—2 2 
piritus 19% und %, A 8000 % Tralles bezahlt. 
Getreide: Börſe. Wetter: ſchön aber kalt. Wind: ND. 
Flaue Londoner Depeſche ließ an unſerem heutigen Markte Kauf⸗ 
Luft für Weizen vermſſſen; nur 57 Laften konnten mühſam und zu 25 
28 570 aer Käufer finden. 1232 hellbunt 540, 12/8 4 
unt 570. 
Hen 1168 2. 185, 120/1 8 , 306, 122 8 A 312, alles 


Feuchte weiße Erbſen E 288. 
Wicken 77 255.1 
Spiritu au 19 und 19% 2 gekauft. 
rühlaht 905, 91, 905 „ bez. 
. Br., Yr Juni⸗Juli 84 
er Roggen, Termine etwas höher, 
dert, r 77 8 403 — 424 bez. TR Yr Frühjahr 41% As bez. 
d., er Huni Juli 49 


bez. ri 
69/708 große Pomm. 40 % Br. —. 
der Frühjahr Pomm. 47,504 265 & bez. 


loco 103% Br., 10% Gd., Yr April; 


Ya Mai 10% & bez., ur Mai⸗Juni 
do., Yr September October 113, %, 5 % bez. Mr 


NND. Barometer: 28°, T ) 
en: rauhe 6 00 Luft. er i hermo 
Ei %% April A n t 


oco 70 
bez. und Gd., 44 Br. hiahr 43% — 433 — 43% — 40% * 
bez. und Gd., 44 Br, Mal . — 11 — 441 — hi Ra 2 und Gd., 


aber ſämmtliche Pfarrer feiner Dibceſe veranlaßt 


444 Br., Juni⸗ Juli 44 — 45 — 444 — 45 K bez., Juli fugut 
37 Ag. bez., — Gerſte der 25 Scheſfel große 38 — 45 4 
— Hafer loc 23 — 25 , Zr 1200 8 April 233 — 24 
i⸗Mai 235 — 24 „ bez., do. Mal- Juni 24 —245 
25 & bez. 


Rüböl de 100 Pfo. ohne Faß loco 104 Br., April 10 
— 10¹¼½ 7 ez. 10% Be. io Gd. April» Ma 105 = 10% 
A bez., 104 Br., 1076, Gd., Mai⸗ Juni 10% — 10% bez. 


115 — 117 


74 “+ Te: 


. 
Faß 19% — 19 bez. 
do April-Mal 1681 
Ab 19% — 20% & bez. und 
Br., . do bez., Br. und Gd., 
Juli⸗Auguſt 50% — 
tember 20% — 203 5 
Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 51 — 5 
0. und 1. 4/ —5½ Re. Roggenmehl Nr. 0, 36—33 K, 


1. 3— 33 Re. 
Duürchſchnitts - Marktpreife in Danzig 
im Monat März 1861. 


Her. Zu d 
Weizen der Scheffel 3 10 Weizenmehl dir Metze 9 8 
Roggen 2 „ 1 22% Roggenmehl „„ ir 1 9 
Gerſte 0 „ 1 17% Gerſtengrütze „ „ 8 91 
Hafer 7 1 29 Hafer⸗Grütze „ 7. 7 6 
gr. Erbſen „ „ 2 17% Buchw.⸗ do. „ „ 10 6 
w. Erbſen 1 „ 1 29 [Graupe 5 9 4 
Speiſebohnen „ „ 3 22 A u 
Kartoffeln 5 „ — 28 Branntwein 362 Nr Ohm 1 1 
Raps 75 „ — — do. e Quart — 4 
Leinſaamen „ „ — — [Weißbier „ Tonne 4 10 
Rindfleiſch r Pfund — | doe. „ Quart — 2 
Hammelfleiſch „ „ — 4. [Braunbier „ Tonne 4 10 
Schweinefleiſch, „ — 55 do. „ Quart — 2 
Kalbfleisch 7 F % eu 7 Er. 5 275 
Sped „ „ — 74 (Str „ She 
Butter 15 „ — St Buchenholz „ Klafter 8 2% 
Talg ur C. 20 — Fichtenhol 7. ” 5 22 
gegoſſ. Lichte r 8 — 735 Landtaback „ — 1 
gezog. Lichte „ — 73 [Reis 2 ae 


Wolle, 

Berlin, 6. April. (B. u. 9.3.) Das Geſchäft war dieſe Woche 
wied er belebt. Hauptſächlich wurden Kammwollen, medlenburger und 
ruſſiſche, erſtere Mitte der 77er und letztere in den 60er Thalern ver⸗ 
kauft. Ferner wurde eine Partie von 200 67. Locken mecklendurger x, 
Abſtammung an 60 z bezahlt. en in Tuchwollen von 75—80 
wurde Manches verkauft. Im Ganzen ſchätzen wir das verkaufte Quan⸗ 
tum auf 18002000 6. Gute untabelhafte Tuchwollen find ſelten und 
werden noch ziemlich bezahlt. Im Contractgeſchäft geht nichts um; die 
Beſitzer halten fortwährend auf zu bohe Preiſe, als daß Speculanten 
ſich veranlaßt ſehen könnten, Geſchäfte zu ſchlieben. 

28 e e e 


iffsliſte. j 
Rete den 8. April, Wind: NND. 


N Milchell, Swi Grangemouth, Kohlen. 
„ Wittſtock, Cmanuell, Elſeneur, alt Eiſen. 
„Mierau, Aurora, Sunderland, Kohlen. 

. P. Pederſen, Enigheden, Marſtall, Ballaſt. 

. Saper, Mary Antina, Amſterdam, alt Eiſen. 

Vapt, Alexandrine, Wismar, Ballaſt. 
N Kuiper, Licto u. Margo, Gröningen, — 

. Peters, Gerina, Odenſe, — 
G. Bohn, Natalie, Amſterdam, Stückgut. 
P. Soden Max, Emden, altes Eiſen 
A. Torbjorufen, Led Töurberg, Ballaſt. 
G. Green, ord Landsboroug, Goole, Kohlen. 
W. Bunteker, Gertrude Jacoba, Amſterdam, Ballaſt. 

Den 8. April. Wind NO. 
Angekommen: 

C. 5 Beyer, Columbus, Roftod, Ballaſt. 
L. B. Bra Alida Ikea, Gretſiel, — 
8 G. Maaſſ, Minerva, oſtock, — 

. H. Vogd, Renske, i Amſterdam, — 

: Den 9. April, Wind: NO. 
T. en Yarborough (SD.) gu } Güter. 
C. Nyſtedt, elene Ebriſtine, isby, Kalk. 
J. J. Peper, mica Manu, Amſterdam, Ballaſt. 
Ankommend: 


1 Schraubendampfer. 


Thorn, den 8. April. Waſſerſtand 6“ 10%. 
: Strom auf. 

Gottl. Krüger, diverſe, Danzig, Warſchau. Eiſenwaaren, Gut. 
J. Wroblewsti, Hausmann u. Krüger, Danzig, Warſchau, Soda. 
M. Stobrawe, C. H. Riemeck u. Co., Danzig, Warſchau, Kohlen. 
C. Schulze, Schilka u. Co., Danzig. Warſchau, Kohlen. 

r. Laſche, diverſe, Danzig, Warſchau, Eiſenwaaren, Gut, 

ob. Fabianski. B. Töplig, Danzig, WVarſchau. Eiſenwaaren. 

„Morawitz, C. H. Riemeck u. Co. Danzig, Warſchau, Kohlen. 
Aug. Teichte, B. Töplitz Danzig, Warſchau, Eiſenwaaren, Gut. 
Ed. Witte, B. Töplitz, Danzig, Warſchau, Eiſenwaaren. 
. u. H. Baage, B. 18 1 Danzig, Warſchau, Eiſenwaaren. 

„Thormann, B. Töplitz, agi Warſchau, Eiſenblech. ; 
G. Schulz, Raban, Schilka u. Co., Danzig, Warſchau, Kohlen. 


— ẽ:.—ẽä.õi. '. ſ——ö——bd—P —d—'õböä — — 
Fondsbörse. 
Berlin, ‚den 8. April. 


Berlin-Anh. E. A. 114, 113 || Staatsanl. 56 — 1014 
Berlin-Hamburg 1133 — do. 53 — 965 
Berlin-Potsd.-Magd.] 1385 ;137% || Staatsschuldscheine | 865 (865 


Berlin-Stett. Pr.-O. 


Staats-Pr.-Anl. 1855. 118, 117% 


do. II. Ser. — 881 || Ostpreuss. Pfandbr. | 84% | 83% 

do. III. Ser. | 88% 881 Pommersche 33 do.] 884 — 

Oberschl. Litt. A. u. C. — Posensche do. 4% ⸗f— 10% 

do. Litt. B. — — do. do. neue | 89% | 88% 
Ossterr.-Frz.-Stb. — 120 [ Westpr. do. 34% 4 ( — 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 87% , 88% | do. 4% 9% — 
do. 6. Anl.] 99 — || Pomm. Rentenbr. 98 — 

Russ.-Poln.-Sch,-Ob.| — | 78% Posensche do. — 14 

Cert. Litt. A. 300 fl.. — 92 Preuss. do. 95% 95 
do. Lit. B. 200 fl. 931 92 Pr. Bank-Anth. -S. 1235 — 
Pfdbr. i. S.-R. 86 85 [Danziger Privatbank | 888 — 

Part.-Obl. 500 fl. — 8 || Königsberger do. — 
Freiw. Anleihe 101% 101% Posener do. 82 81 
5% Staatsanl. v. 59, 105 — || Dise.-Comm. Anth, 814 80 
St.-Anl. 50/2́ // 7% — 101K || Ausl. Goldm. à 5 &. Il 109 
Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 14 ‚140% f Paris 2 Mon. Est 79% 
do.de. 2 Mon. 140 14% | Wien öst. Währ.8T.| 655 | 65% 
Hamburg kurz 150% 11493 Petersburg 3 W. 953 941 


do; do. 2 Mon. 149% 149 Warschau 90 SR. 8 T.] 86% | — 
London 3 Mon. 6, 1936. 181 Bremen 100 G. 8 T.|109% 1083 


Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


Unſer vollſtändiges Lager der in den 
hieſigen und auswärtigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten, 
Geſangshefte, 


(mit und ohne Noten) 
empfehlen wir hiermit, dauerhaft gebunden. 


die Preiſe ind ufs Billigſte geitent. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Die heute Morgens 3% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau Clara geb. Mayer 
von einem muntern Knaben u = ergebenſt an. 


eguer. 
Maxheim, 8. April 1861. 
Bekanntmachung. 

Die betreffenden Arbeiten zur Unterhaltung 
der publiken Brunnen ſollen im Submiſſionswege 
vergeben werden. l 

Die ſpeciellen Bedingungen ſind im Bau⸗Bu⸗ 
reau auf dem Rathhauſe einzuſehen, und verſiegelte 
Offerten ebenda bis ſpäteſtens 


Donnerſtag, den 11. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. 


Danzig, den 3. April 1861. ; 
Die Stadt-Bau⸗Deputation. 


Es ſollen ſofort . 
3000 Fuß 1“ ſtarke, 


) 9 7 4 u" 

mindeſtens 12“ breite, völlig trockene kieferne Bret⸗ 
ter, in Längen von 12, 18 oder 24 Fuß, beſchafft 
werden Hierzu iſt auf 

Mittwoch, den 17. April d. J., 

Vormittags 10 Uhr, Hühnergaſſe No. 7 b. 
ein Submiſſionstermin angeſetzt. Die Anerbietungen 
find mit der Bezeichnung „Submiſſion auf Bretter“ 
verſiegelt einzuſenden. Die Lieferungs⸗ und Ab⸗ 
nahme⸗Bedingungen ſind vorher ebendaſelbſt einzu⸗ 
ſeben und können Auswärtigen auch auf ihre Koſten 
mitgetheilt werden. Jeder Submittent kann dem 
Termin, perſönlich, oder durch einen gehörig legiti⸗ 
mirten Bevollmächtigren, beiwohnen. Nachgebote 
bleiben unberückſichtigt. 

Danzig, den 8. April 1861. 


Kgl. Direction der Artillerie-Werkſtatt. 


Die 
Kabus'sche Buchhandlung 
(C. Ziemssen), Danzig, Langgasse 55, 


empfiehlt beim Beginne des neuen Semeſters ihr 
wohlaſſortirtes Lager aller in hieſigen und auswär⸗ 
tigen Schulen eingeführten, in den dauerhafteſten 
Einbänden gebundenen Lehrbücher, Atlanten 
und Karten ꝛc. zu den ſolideſten Preiſen. 


Literariſche Anzeige. 

Der Uuterzeichnete erlaubt ſich bei dem 
Begiune des neuen Schulfemeſters fein 
vollſtändig ſortirtes Lager aller in hieſt en 
und auswärtigen Schulen eingeführten Bü⸗ 
cher, Atlanten u. f. w., in neuen und dauer⸗ 
haften Einbänden und zu den wohlfeilſten 
Preiſen, ergebeuſt zu empfehlen. 


S. Anhuth, 


[3734] Buchhändler, Langenmarkt 10. 


Für Juriſten und Kaufleute. 


Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 


Das allgemeine deulſche 
undelsgeſetzbuch 


d 1 der durch die deulſche Bun ⸗ 
See n bu be Suden. Chamottſteinen, engl. e Kay 175 Sorten 
er Abdrack. 1, Lieferung Preis 8 Sgr. feuerfeften Thon, natürlichem alt, Seiſſel 
Die 2. (Schluß⸗) Lieferung erſcheint in 14 Tas 2 ; 5 
gen. Bei teen Baht. in; dieſes] Goudron de Bastonnes, engl. Steinkohlen⸗ 


Geſetzbuches wird es Geſchäftsleuten von Nutzen Theer, Pech, engl. patent. Asp alt⸗Dachfilz, 


Die Wafer-Heil-An 
zugleich Molkentrinkauſtalt und Juſtikut 
Gelegenheit zur 


dete „Schweſter“ —, beſtändige Aufſicht des in der 
empfehlen dieſelbe ganz beſonders. 


3918 


Damen-Putz⸗ und Mode⸗Artikel. 


e Fournituren für ein Damen⸗Putz⸗ 
geſchäft. a 
Nothwanger, Auctionator. 


Weiße ſchwediſche Früherbſen zur 
Saat, ſehr ergiebig, ſind zu verkaufen | 
Hundegaſſe 92 im Comtoir. 


New⸗Caſtle diesj cryſt. Soda 


ſehr ſchöner Qualität, in circa 5 ½.⸗Fäſſern, wird 
beſtens empfohlen. Näheres Comtoir Brodbänkeng. 27. 


— 


Poggenpfuhl 79 ſind aus einem Treibbauſe 
über 400 Topfgewächſe im Ganzen oder getheilt 
recht billig zu verkaufen. [3890] 

Beim Beginne des neuen Schulſemeſters er⸗ 
lauben wir unſer vollitändig ſortirtes Lager von 

Papiers, Schreib- und Zeichnen= 

Materialien, 
ſowie ſämmtliche liniirte und unlintirte Hefte (deren 


Papier wir beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet) 
hiermit beſtens zu empfehlen. 


Gebr. Vonbergen, 
Langgaſſe No. 43, vis à vis dem Rathhauſe. 


Cryst. Soda in Fässern und ausgewogen 
empfiehlt J. C. Geinorn 
3 — — 

Damen⸗Mäntel, Mantillen, 
Frühjahrs⸗Mäntel und Jacken, 


in beſten Stoffen u. neueſten Fagons in größter 
Auswahl empfiehlt u billigſten Preiſen. 
J. Auerbach, Langgaſſe 26. 


Mein engros⸗Lager von: ächtem Pateut⸗Port⸗ 
land⸗Cement von Robins u. Co. in London, engl. 


ee a Korn che Buchhandlung asphalt. Dachpappe, engt. achſchiefer 
in Nürnberg. und Schieferplatten, Glas = Dachpfannen, 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutfche u. ansländifche Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


m; 
EM 


Dachglas, Fenſterglas, engl. glafirte Thon⸗ 


röhren, die ſeit mehreren Jahren in hieſiger Ger 
gend in Waſſerlei tunen Siehlen, Albalab fuhren 


u. dal, verwandt find, ſchmiedeeiſ. Gas⸗ und 
Waſſerleitungs-Röhren, gepreßten Blei⸗ 
hren, gelbem u. braunem Harz, Stein⸗ 
kohlen a. empfehlen billigſt . 
E. A. Lindenberg, 
13963] Comtoir: Jopengaſſe 66, 
Verladungs⸗- u. Getreideſäcke von Leis 
nen u. Drillich, pomm., oftpr., weſtpf. 
u. ſchleſ. Segelleinwand zu Zelten u. 
Marquiſen bis ¼ breit, empfiehlt in 
großer Auswahl. Preiſe feſt. 
Otto Betzlaff, Fiſchmarkt. 


Stanzöffchen und inländischen 
gemahlenen Düngergyps, 


vollftändig trocken, empfehle ich zu den billigsten 
Preiſen. A. Preuss, in Dirſchau. 


Friſche . 
blt frei ab den B ofen zwiſchen tein 
an 2 Cc J. 0 J ben Sohenpe 
18756] B. Bäcker in Meur. 


Weißen Amerik. Pferde⸗ 
zahn⸗Mais u. Norwegiſchen 


Fi ch⸗Guano offeriren 
g Klug Gebrüder & Co. 


in Stettin, | 


Speditions- & Commiſſions. Geſchäſt. 


Ein hübſches Niederungsgrundſtück 
ganz nahe bei Danzig Wilſean, mit über 4 Hufen 
kulm. beſtem Acker u. Wieſen, gut. Gebd. ſoll mit 
vollem Beſatz für einen 9 Preis, gegen 8000 Ag | 
Anzahl. vertauft werden. Näheres ertheilt 


815] E. E. Würtemberg, Elbing. 
. Su Zobanni v. J gebraude ic einen tüdtigen | 


— 


Die Schleppkabne des Dampfers „Matador“ 
liegen zur Güteraufnahme nach der Provinz, Thorn 
und nach Bromberg unweit des Königl. Packhofes 
bereit. Näheres bei Herrn Adolph Janzen. 


Julius Rosenthal, 
Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft in Thorn 


und Brom 15 RE 
Bezugnehmend anf Obiges halte ich mich zur 
o wie bereitwilligſter 


Annahme von Frachtgütern, 
den Weichſelſtädten 


Auskunft über Frachten nach 
beſtens empfohlen. 

Adolph Janzen, 
Frachtbeſtätiger, Schäferei 15. 


Beſten Saat⸗Hafer empfehlen 
Schmidt & Harms, 


13873] Comtoir: Langenmarkt 33. 


Thymothee, rothen und weißen 
Kleeſamen, ſo wie andere Sämereien 
offerirt billigſt W. Wirthschaft, 
139971 Gerbergaſſe 6. 


Zur bevorſt. Saatzeit empfehle ich den 
Herren Laudwirthen 75 ꝛc. meine aus der 


rovinz Poſen b 2 
— Kartoſſekel denen ſehr ſchönen hart 


Hundegaſſe 29. 


Hugo Seheller. [3386] 


Friſchen amerikaniſchen 


Pferdezahn⸗Mais 


offeriren billigſt 


D. Ostermann & Co. 


Gerbergaſſe No.? 3900 


ru ae 
— — . a — 
mel. Wagenschmiere in allen Packun- 


gen ist wieder vorräthig bei 
J. C. Gelhorn. 


erfahrenen Wirthſchafts⸗Inſpector, von mittleren 
. ane bei Nen Pace ſehe entgegen. 
iedamowo bei Neu⸗Paleske. 
W. N. Weiß. 


— 


alt Pelonken bei 


} ür Schwedische Heilgymnaſtik bietet allen Leidenden 
eilung. Die vorzügliche Beſchaffenheit der Douche, ſowie des Trinkwaſſers in den ein⸗ 
go Quellen, die reizende Lage der Anſtalt, ſorgſaͤltige Pflege der Patienten — auf der Frauenſtation 
ungirt als Krankenwärterin eine in dem evangeliſchen Diaconiſſenkrankenhaufe zu Königsberg ausgebil⸗ 


degasse No, 24. 


cin N u. der m 
Sprache vollkommen mächtig, ſucht 1. Mai c. 
eine Stelle. Gef. Offerten sub. 4 . 


poste restante 


Druck und Verlag von A. W. Kafemaun in Danzig. 


Des bonnes francaises recoive 
des placements d'un salaire à con 
ecus. Königsberg i. P. Mühlenbe 


No. G. Florentiene Priew. 
[3947] nee Schenk, 


Einem unverheiratbeten Inſpector in 
tem Alter, ſowie 2 Wirthſchaftseleven he 
fofort Stellen auf großen Gütern nachgewieſen d 
B. Stein in Königsberg i. P. 
Unterhaberberg No. 59. 


anzig, 


Anſtalt wohnenden Arztes Dr. med. M. J 


D. Zimmermann, 
Beſitzer der Anſtalt. 


rene rn ee eee 
Ich bin Willens, mein bierfelbft am Ja⸗ 


kobsthore gelegenes Grundſtück, beſtehend aus a ; 

zwei geräumigen Wohnbäujern, Speicher, Stal⸗ die Schiffer, Coua 
lung, Seiten und Hintergebäuden, aus freier 
Hand zu verkaufen. 

Sämmtliche Gebäude befinden ſich im beſt⸗ 
baulichen Zuſtande und eignen ſich, ihrer guten 
Lage und Bauart wegen, wohl zu jeder Art 
Detailgeſchäften oder auch kleiner Fabrikanlagen, 
wobei noch die zur Zeit zu einem Tabaks⸗Ge⸗ 
ſchäft benutzten Piecen und ſämmtliche oberen 
Wohngelegenheiten ausgeſchloſſen bleiben. Zu 


aquet 


5 Krahn. 
1 ——Kͤrahnthor. 

Ein ſchwarzer flodhaariger Windhund an 
den Pfoten und unter der Bruſt etwas 
E weiß, iſt mir fortgelaufen, Der Wieder⸗ 
bringer erhält eine Belohnung und Er⸗ 
ſtattung der Futterkoſten. Vor dem Ankauf wird 


bemerken iſt noch, daß in dem Hauptgrunpftüde J] gewarnt. 
7 ne 5 — Reihe von Jahren ein Deſtil⸗ gl amowo bei Neu⸗Paleske. 
lationsgeſchaft mit der An dal dog a 8 W. N. Weißt 
worden, wozu noch der Apparat vorhanden, ſo 0 71 
be 3 ſehr Akan Keller, von denen 2“ge⸗ Verein Junger Rauſſeute. 
wölbt und fämmlliche mit Flieſenflur verſeben,]] n Morgen. Mittwoch“ Abends 23 Uhr, Worte 
zu den erforderlichen Lagern vortreffliche Raum⸗ des Herrn Dr. Scheve über Phrenologie. Von 49 
lichkeiten bieten. f j bis 38 Uhr Bucherwechſel. 
Reflectanten erſuche ich ſich direct an mich,[[(— Der Vorſtaud. 
in meiner Wohnung daſelbſt, oder in meinem — — — 
Comtoir: Langen Markt No. 4 zu melden. IN In der 
Danzig im Mar 1861. bologiſchen 
400 J, E. Zimmermann, allerie von 
— — G. Kreutzberg, 
1 Beſitzung v. 4 Huf. culm., vorzügl. Heuſchlag, in welcher jeden 


Kuhpacht a 16 Küh., 2 Geſpann Pferde c., herr⸗ 
ſchaftl. eingebaut, hart an d. Chauſſee, 2 M. v. 
Königsb., „M. per Chauſſee v. Bahnhof, 83 S, 
Anz. 6 bis 8000 z. verk. durch's Comt. Fraueng. 49, 


* 0 
Herrm. Kempinski, 
Schneidermeſtr., Heil. Geiſtgaſſe 102, 
Mode⸗Magazin für Herren, 
empfiehlt Einem geehrten Publiko ſein durch neue 
Sendungen von der letzten Frankfurter Meſſe aufs 
Vollſtändigſte und Reichhalligſte, aſſortirtes Lager 
von Herren- Bekleidungsſtoffen in den feinſten und 
neueſten Muſte rn, beſonders für die Frühjahrs⸗ u. 
Sommerſaiſon zur geneigten Beachtung, und bittet 
um recht zahlreiche Beſtellungen, die nur unter ſei⸗ 
ner perſönlichen Leitung zur vollkommenen Zufrie⸗ 
denheit ausgeführt werden ſollen. 
Gleichzeitig erlaubt ſich derſelbe auf ſeine große 
Auswahl, 
fertiger Herren Garderoben 
aufmerkſam zu machen, die das Geſchmackvollſte ent⸗ 
hält, was bisher in dieſem Genre geleiſtet worden 
iſt, und welche gewiß den Beifall Eines geehrten 
ublituris finden wird. - 
Die Preiſe find aufs billigſte geſtellt, aber feſt. 
102. Heil. Geiſtgaſſe 102.22 


Di 
Waſſerheil-Anſtalt Eckerberg bei Stettin 
iſt 5 ganze Jahr hindurch Leidenden aller Art ge 
net. 


Sie A ſich durch eine große Anzahl im 
Walde vertheilter Bergquellen von verſchiedenartigem 
Gehalte und verſchiedener Temperatur, durch ſchöne, 
reine und leichte Luft, wie ſie die zugleich anmuthige 
Lage auf der Höhe und ein umgebender Kiefernwald 
nur ſchaffen kann, durch bequeme Einrichtungen und 
vor Allem durch eine rationelle Heilmethode. 


.Die 
[3103] Arzt und Beſitzer der Anſtalt. 


une kleine Parthie gut ge⸗ 


arbeiteter Knabenſtiefel mit Schäften 
iſt um damit ſchnell zu räumen zu 
billigen Preiſen zu verkaufen, Glocken⸗ 
thor No. 134. 


4 Maſt⸗Ochſen ſtehen in Gnieſchau bei 
Dirſchau, i i 
E 


TE Ser 
Ilgner in Unterkerbewalg be) edit PA 


Hundegasse ist ein Speic i l 

N peicher mit 5 verschliess- 
baren trocknen Räumen nebst Remise billig zu 
vermiethen, Näheres Langgasse No. 13. [3901] 
— — anggasse 


In Scharfenort Meo. 23—24 (gleich 
hinter Schweinsköpfe) iſt eine elegante 
bexsfchaftliche Wohnung nebſt Eintritt in 
den a Fahr en Sommer oder auch für 

1 . 
erde ober Veste Me 


Langgaſſe 56, 1 ift der Saal nebii 
Cabinet 20 Treppe, iſt der Saal nebſt 


Comtoir oder Ladengeſchäft 
ſich eignend, im letzteren Falle a Ken 


vom 1. October zu vermiethen. 
findet ſich 


Von heute ab be 
mitoir Vorſtädt. Gra⸗ 


Tag um 5 Uhr eine 
roße Vorſtellung 
tattfindet, wird der 

in] hier bändiger die 

chwierigſten Procuchonen mit den wilden Naub⸗ 
bieren ausführen, wie ſie in gleicher Weiſe na 
von Keinem bisher jemals gezeigt ſind. Zum Schlu 
derſelben große Produktion der beiden Elephanten 
und Hauptfütterung ſämmtlicher Raubthiere. Die 
enagerie iſt von Morgens 10 bis Abends 7 Uhr 
geöffnet. G. Kreutzberg. 


i 


(Abonnement suspendu,) 
Erſtes Auftreten des Kgl. Hofſchauſpielers Herrn 
Fr. aaje vom Hoftheater zu München. 


ie Noyaliiten, 
od 
Die Flucht Karl Stuarts II. 


Schauſpiel in 4 Akten von Raupach. 
Oliver Cromwell — Herr Fr. Haaſe als Gaſt. 


Mittwoch, den 10. April. 
(Abonnement suspendu), 
Gastspiel der Fran u. Marra-Ballmer. 

a Bin Erſtenmale: 


inorah, 
Die Wallfahrt nach Ploermel 


Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Abtheilungen, nach 
dem Franzöſiſchen von L. Grünbaum. 
Muſit von Meyerbeer. 

(Mit neuen Dekorationen und Coſtümen). 
* Dinorah — Frau v. Marra⸗Vollmer. 


Donnerſtag, den 10. April. 
(Abonnement suspendu). 


Gastspiel des Bern Ir. Bast. 
Sie iſt wahnſinnig. 


Drama in 2 Akten nach dem Franzöſiſchen von 
Angely. 


[4 


2: 
— 


Hierauf 
Der Hofmeiſter in tauſend Aengſten. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Th. Hell. 
** Harleigh, Magiſter a. — Herr Haafe 
als Gaſt. 


2 Nach dem erſten Stücke: 
Violin⸗Concert von Mendelsſohn, 


vorgetragen von Herrn Iſidor Lotto aus Warſchau. 

9 Zum Sehe der Vorſtellun 7 
I Palpiti von Paganini, 
vorgetragen von Herrn Lotto. 
Angekommene Fremde. 

Am 8. April. 

Englisches Haus: Rittergtsb. Steffens a. Kleſch⸗ 
kau, Steffens a. Gr. Golmkau. Fabritb, Schichau 
a. Elbing. Kaufl. Kieſel a. Berlin, Kramer a. 
Hartlepool, Leszerynski a. Wloclawek. 

Hötel de Thorn: Gutsb. Fliesbach a. Semlin. 
Sud: Weſſel n. Gem. a. Stüblau. Fabrikant 

olgelandt n. Fam. a. Alikloſter. Kaufl. Jacoby 

d. Neuteich, Klein a. Berlin, Hoffmann a, Mag⸗ 

deburg. Oekonom Schulz a. Poſen. 

Hötel de Berlin, Kaufl. Kadiſch u. Amelong a. 
Berlin, Grashoff a. Hamburg. Gutsb. Genzmer 
a. Tornow. 

Walters Hotel: Rittergtsb. Birkholz n. Gem. 
a. Labuhn. Gutsb. Schwaneberg x oma 
Kaufl. Biſchoff a. Naumburg a. S., Schröder a. 
Königsberg, Grammelsdorf a. Berlin. Delonom 
Donnera. Kloſchelmen. MavameHawliczet a. Wien. 

Schmelzer s Hotel: Verſich. Inſpector Timpe 
a. Berlin. Kaufl. Franz a. Coin, Richter a. Erfurt. 
20 Haus: Däring a. Bremen, 
rner a. Berlin. Gymnaſiaſt Rommeger a. Ho⸗ 

Block > „Sagowski, Frl. Wenzel u. 

5 0 afowati a. Neuſtadt. Töpfermſtr. Kieſe a. 
2 ee urg. Frl. Fick a. Lubek. Buchhalter Flöhr 

2 


mein Co 
ben No. 21. 


Hugo Pohlmann. 


Unser Comtoir befindet sich Hun- 
[392] Carl Treitschke e Co. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, jüdi⸗ 


Meteorologische Beo 
eteorologiſche Beobachtungen, 
Observetorium der oa Eng sa Danzig. 


cher Confeſſion, mit nöthi tniſſen | $ S Barom.- Therm. 
— findet in meinem G4 a ee jr . ,, ind und Wetter. 
| gebrling- J. Auerbach, Langgaſſe. e | & 
6 841, 20. T1, NNO windig; ganz bezogen. 


Ein gewandter Deſtillateur, der auch einem Ma⸗ 


9 643,13 +1,7|R, mäßig; durchbr. Luft, 
12 1343,46 1+2,0|NND. friſch; hell, leichte 
Wotken. 


— 


erbittet man 
ewe. 


dr 


